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der Fall ilt — voll Waller laufen kann, muß fie entwäflert werden; dies wird er-

leichtert, wenn das vor der Tür— bzw. Toröffnung liegende Außengelände wie

in Fig. 185 als Rampe mit ungefähr 7cm Gefamtgefälle ausgeführt wird. Um bei

Außentüren das Waller (Schlagregen) von der Türtafel unfchädlich abzuführen,

liegt unter der Traglchiene ein Winkeleifen d (Fig. 186) als Wafferabweifer. Das

von oben auf die Traglchiene auflaufende Walfer fließt zwifchen den Futter—

blechen a über d nach außen (vor der Tür) ab. Belondere Beachtung verlangt

Fig. 190. Fig. 191 .
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Großes Flügeltor für Fuhr- Schiebefalttor. Ausf. der Stephan- Dachgel'ellfch. m b. H.

werke mit kleiner Lauftür. Düfl'eldorf.

die Dichtung gegen Zugluft und (bei der Feuerfchutztür) auch gegen Rauch. ln

Fig. 186 ilt der feitliche Anlchluß durch eine Filzeinlage gedichtet, auf die ein

Winkelfchenkel anlchlägt.

Schiebetüren werden (auch zum Verlchluß großer Öffnungen) zweckmäßig

nur einteilig (n1cht__ zwe1te1l1g) ausgeführt. Die Türtafel läuft nur nach einer Seite

und fchlägt beim Öffnen an einen in der Gebäudewand gut verankerten Puffer A

in Fig. 185; liche auch Fig. 182. Ift die Türöffnung (wie in Fig. 182) io groß.

 

                                
 

 

 

Fig. 192
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Tor mit Stapellchienenführung. ‘ D. R. P. der Stephan-

Dachgel'elll‘ch. m. b. H. Düfl'eldorf.

daß die Tür in ganzer Größe nicht zur Baüftelle gebracht werden kann, muß lie

in zwei °I‘Eile‘17erlegt und vor dem Einhängen zulammengel'etzt werden.

Bei Verwendung entlprechender Baultoffe können auch Schiebetüren feuer-

licher gemacht werden. Fig. 188 und 189 zeigen eine feuerfichere Rillentür der

Deutlchen Metalltürenwerke. Die Dichtung gegen Rauch ilt durch falzartiges

Übergreifen zweier Walzprofile (oben und an der rechten Seite) [(wie durch Ein-

greifen der gelchlol'fenen Tur in ein U-Eifen gelichert.

Sind Gehänge, Lauflchiene und untere Führung in allen Einzelheiten gut

durchgebildet und unverfehrt (Lauflchiene gegen Verbiegen befonders fchutzen!)y
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fo können auch große fchwefe Tore leicht von Hand bewegt werden. (Befondere
Getriebe zur Bewegung der Tore haben fichnicht bewährt.)

Für befonders große Tomeiten werden ftatt der raumfperrenden Flügeltore
auch Falttore verwendet. Es find dies Tore, die durch eine kombinierte Schiebe-
und Drehbewegung derart betätigt werden, daß ihre Flügel [ich beim Öffnen
mehrfach zufammenfalten laffen, Fig. 191. Damit wird bei großen Flügeltoren
die Raumfperrung (innen oder außen) vermieden und gleichzeitig auch (bei Füh—
rung in Kugellagern) eine leichte Handhabung erzielt. Bei Toren bis zu etwa
5III Höhe ift Betätigung von Hand möglich; für größere Höhen kann eine mecha—
nifche Bewegungsvorrichtung zu Hilfe genommen werden. Während bei diefen
Falttoren die einzelnen zufammenfaltbaren Flügelteile durch Scharniere miteinander
verbunden find, ift bei einer neueren Konftruktion der Stephan—Dachgefellfchaft-
Düffeldorf der ganze Torverfchluß in eineMehrzahl nicht unmittelbar miteinander
verbundener Tafeln geteilt, die in einer Ebene nebeneinandergereiht find; Tor

mit Stapelfchienen, Fig. 192 und 193. Die
Fig- 193 (zu Fig- 192). einzelnen Tafeln find in Rahmen von I-

, Elfen gefaßt und greifen in der Stoßfuge

//f/:d' fpundbohlenartig ineinander, indem ein

 

dem Rahmeifen einfeitig beigefetzter Holz=
balken der einen Tafel fichin das Profil

Stoßdichtung der Tortafeln. der anderen einfchiebt, Fig- 193- Jeäer
’ Torteil hat zwei Lauf- oder Hängerollen

(je nachdem das Tor oben aufgehängt ift oder unten aufläuft) und zwei je
auf einer befonderen Schiene laufende Führungsrollen. Es find alfo fowohl für
die obere als auch für die untere Führung je zwei dicht nebeneinanderliegende
Schienen erforderlich.

d) Fußbodenbelag.

Die Anforderungen an den Fußboden (Fußbodenbelag) find fehr verfchieden:
er foll in dem einen Raum befonders widerftandsfähig fein gegen Stoß und Rei-
bung (Raddruck), kann hier hart und kalt, muß in einem anderen Raum elaftifch
oder warm fein. In den meiften Räumen ift darauf zu achten, daß der Fußboden
nicht ftaubt und, lich leicht reinigen läßt. Für naffe Betriebe wird ein undurch- _
läffiger Boden verlangt, der oft auch fäurefeft fein lol]. Die Wahl des Fußboden-
'belages ift dabei immer abhängig von der Unterkonftruktibn oder der Unterlage
(Erdboden, Holzgebälk, Maffivdecke). Auf Erdboden ift Schutz gegen auffteigende
Feuchtigkeit nötig.

Die meiften Werkftätten und Lagerräume erhalten, fofern fie nicht ohne feften
Belag bleiben (wie Gießereien,auch Schmieden), entweder Zementeftrich auf
Betonunterlage, Klinkerpflafter oder Holzpflafter —— letzteres ebenfalls auf Beton —-
oder Hohbohlenbelag. Die Betonfchicht kann mager (bis 1 : 10) fein, fofem fie
wenigftens eine Stärke von 20cm hat. Auf eine Betonfchicht von 30% kann man
die_rneiften kleineren Werkzeugmaf(zhinen ohne befondere Fundamente aufftellen.
Der Eftrich in Milchung von 1 :2 bis 1 : 3 (mit fcharfem Sand und möglichft
2—-3cm ftark) wird mit Schlageilen bearbeitet und geglättet. Für die Feftigkeit
der Oberfchicht ift . eine fachkundige Bearbeitung durch geübte Zementarbeiter
wichtig. Auftrag] auf frifchen erdfeuchten Unterbeton und längeres Annäffen
nach der Ausführung fichern Haltbarkeit. Beffer als Kies ift Hartfteinkleinfchlag
(z. B. mit Granit oder Bafalt als Zufatzmaterial). Erhöhung der Widerftandsfähig—


